


und Triglyceridämie (Metabolisches
Syndrom), Fibromyalgien (FMS),
chronischem Müdigkeitssyndrom
(CFS) und vertrug stärkere Gerüche
nicht mehr. Von diversen Ärzten
erhielt sie 18 verschiedene
Medikamente: Metformin, Modafinil,
L-Thyroxin, Ramipril, Fibrat,
Indometacin, Calcitriol,
Spironolacton, Domperidon,
Simvastatin, Allopurinol, Torasemid,
Paracodin, Pankreatin, Miconazol,
Salbutamol, Carvedilol, Retinal,
Retinopalmitat und Hypromellose.
Unsere Diagnostik ergab
mitochondriale Funktionsstörungen,
Muskelerkrankungen, Nerven- und
Gliazellschäden, sensible, periphere
symmetrische Polyneuropathie,



Hemmung der Mitochondrien-
Funktion und eine Erschöpfung der
Vitamin B12-Reserven, die
metabolische Störungen erzeugt. Die
Patientin war also ein „Mitochonder“.
Unsere Behandlung führte zur
Besserung aller Symptome.
Anschließend brauchte Frau W.
keines der oben genannten
Medikamente mehr.

Aus unserer Sicht steigt die Zahl der
interessierten Ärzte und Heilberufler stetig.
Sie merken, dass die Mitochondrien-Medizin
von der symptomatischen zur kausalen
Medizin hinführt, die den Menschen als
Einheit bewertet. Sie schafft
Erfolgserlebnisse für Patienten und Ärzte.
Bei Akuterkrankungen wie Herzinfarkt,



Schlaganfall, Lungenentzündung,
Blutdruckanstiege u. v. a. sind Medikamente
lebensrettend und notwendig. Bei
chronischen Erkrankungen lindern und
bessern sie lediglich die Surrogatparameter,
die für die eigentlichen Erkrankungsursachen
keine Relevanz haben.

Die aktuelle, evidenzbasierte Medizin wird
die Mitochondrien-Medizin in absehbarer
Zeit einbeziehen müssen. Damit werden die
finanziellen Kosten des Gesundheitswesens
sinken und für die Gesellschaft tragbar
werden. Voraussetzung ist jedoch eine
praxisorientierte, biochemische Aus- und
Weiterbildung der Ärzte und anderer
Heilberufe. Sie müssen die Bedeutung der
Spuren- und Mengenelemente, Vitamine und
Mikronährstoffe kennen. Nur damit
beherrschen sie die Klaviatur in der



Behandlung Abertausender „Mitochonder“ in
ihren Praxen.



Behandelt in
einem der
besten
Gesundheitssysteme
der Welt...?!

Fall Frau P., geb. 1939

Frau P. stellte sich 2004 bei uns vor. Die
Anamnese ergab:

Vorschulalter
Schulzeit

rezidivierende Otitis media
oft krank, häufig Fieber, Tinnitus,


